
Rapidler,
neben dem heutigen Spiel gegen Red Bull gilt unsere Konzentration einem weiteren Thema, das 
für uns von großer Bedeutung ist: die Novellierung des Pyrotechnikgesetzes in Österreich.
Seit dem 4.1.2010 werden Fußballfans, die ihre Begeisterung und Emotion mittels Bengalischen 
Feuern oder dergleichen zum Ausdruck bringen möchten, unverhältnismäßig kriminalisiert. Die 
Höhe der Strafen ist empfi ndlich gestiegen, die Höchststrafe sind gar 4 Wochen Gefängnis.

Aus diesem Grund ist es extrem wichtig zu zeigen, dass die von der Politik vorgebrachten 
Argumente haltlos und die Strafen völlig überzogen sind.
Vor etwa zwei Wochen haben wir gemeinsam mit anderen wichtigen Fangruppen des Landes 
(mittlerweile ist die Zahl der teilnehmenden Gruppen auf über 100 gestiegen) die Initiative 
„Pyrotechnik ist kein Verbrechen!“ ins Leben gerufen. Diese hat sich das Ziel gesteckt, der 
Öffentlichkeit ein anderes Bild von Pyrotechnik zu ermöglichen, als dies durch Medien und Politik 
geschieht.
Dazu dient hauptsächlich die Homepage www.pyrotechnik-ist-kein-verbrechen.at, auf welcher 
ihr alle wichtigen und aktuellen Neuigkeiten zu diesem Thema fi ndet. Schaut regelmäßig auf der 
Seite vorbei und macht euch ein eigenes Bild!

Wir wollen euch hier eine Passage des Leittextes, mit welchem die Anliegen der Initiative 
untermauert werden, übermitteln und bitten euch, dass ihr euch Gedanken zu dem Thema macht. 
Glaubt nicht alles, was in den Zeitungen steht und von diversen Politikern behauptet wird!

Das Gesetz wurde von Politikern beschlossen, die keine Ahnung von der Materie haben und jene 
Leute, die Woche für Woche mit Pyrotechnik zu tun haben, wurden schlichtweg übergangen. Es 
wurde im Schnellverfahren von Innenministerin Fekter durchgeboxt und stützt sich auf unwahre 
Darstellungen von Zahlen und Daten der Bundesliga und des Innenministeriums. Diese begründen 
die Notwendigkeit des Gesetzes erstens mit einem völlig absurden, künstlich hergestellten 
Zusammenhang zwischen Pyrotechnik und Gewalt und zweitens mit zahlreichen Verletzungen 
durch missbräuchliche Verwendung pyrotechnischer Gegenstände im Zusammenhang mit 
Fußballsportveranstaltungen. Ein genauerer Blick hierbei zeigt hingegen, dass es sich bei den 
konkret angeführten Fällen um Schäden handelt, die durch Knallkörper hervorgerufen wurden. 
Diese so genannten „Böller“ werden allerdings auch von den Fanszenen dieses Landes abgelehnt. 
Bengalische Feuer hingegen werden seit Jahren kontrolliert und ohne erwähnenswerte Vorfälle 
von vielen Fankurven des Landes verwendet.
Pyrotechnische Gegenstände bei Sportveranstaltungen dienen zur optischen Untermalung der 
Emotionen. Sie sind weder Ausdruck von Aggressionen, noch sollen sie in irgendeiner Weise 
Gewaltbereitschaft vermitteln.
Wir sprechen uns klar dafür aus:

- keine Böller oder Kracher zu verwenden
- durch verantwortungsvollen Umgang mit Pyrotechnik keine Spielunterbrechungen 

zu provozieren bzw. keine Gefahr für andere Stadionbesucher, Ordner oder Ballkinder 
darzustellen

- durch Bereitstellen von mit Wasser bzw. Sand gefüllten Behältnissen ein sicheres 
Abbrennen innerhalb der Fansektoren zu gewährleisten und dadurch auch für eine 
geregelte Entsorgung der abgebrannten heißen Gegenstände zu sorgen

- keine Fackeln oder sonstige pyrotechnische Gegenstände auf Laufbahn oder 
Spielfeld zu werfen

Wir fordern alle Verantwortlichen dazu auf, einen kontrollierten und verantwortungsbewussten 
Gebrauch von Pyrotechnik zuzulassen und in einem der Gegebenheiten entsprechenden, für alle 
Beteiligten annehmbaren und angemessen Rahmen zu erlauben.

www.pyrotechnik-ist-kein-verbrechen.at

AUSSENDUNG DER INITIATIVE „PYROTECHNIK IST KEIN VERBRECHEN!“


